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lm Klassenzimmer un Erl
,,Wirtschaftspatenschaft" mit Firma Frühstückl ermöglicht Hande
ln der Praxis lernen!
Dieses Ziel steht auch
in der Ausbildung von
Handelsschülerh an erster
Stelle, Die Voraussetzungen
daftir werden auch der 1.
Klasse der HIT Tamsweg
geboten: Dank der Firma
Intersport Frühstückl,
die eine dreiiährige
,,Wirtschaft spatenschaft "
übernahm.

TAMSWEG. ,,Theorie und Pra-
xis verknüpfen, Wirtschaft er-
leben und gestalten' - so lautet
für die 13 Schüler/innen der 1.
Handelsschulklasse das Motto. Es
wird für die gesamten drei fahre
fürer Schulausbildung, bis 2010,
Gültigkeit behalten. Denn die
Patenschaft, die ihnen IntersPort
Frähstückl gewähren wird, lässt
alle Chancen o{fen, neben dem
Schulunterricht in der Berufspra-
xis Erfahrungen zu sammeln.

Vielversprechende Partnerschaft
Wurde mit Beginn des Schuljahres
bereits gestartet, infsrmierten die
Partner am Donnerstag in einer
offiziellen Startveranstaltung über
das Konzept der bisher einzigar-

Die Handelsschulklasse von Prof. Mag. Gudrun Hofer-Reichsthater (li.) wi
zweierlei Orten absolvieren: Obligatorisch in der Schule sowie in der Flrm
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Leserpost

Melde dich!
,,Am Sonntag, dem 27. ]?inner,
hat sich der Finder meines Han-
dys, das am Ball des MultiAugu-
stinum verloren ging, noch kurz
gemeldet - dann dürfte der Akku
leer geworden sein. Ich bitte den
ehrlichen Finder, mich unter
06501 5314900 noch einmal zu
kontaktieren!"

TaniaStumbecker
aus St. Michael

Macht ohne Moral
. i l

,,Intercssant, .wie Herr Holztratt-
ner im Fera$qhen über Konzerne
herzieht. Iriiseinem Buch,Macht
ohne Moral' hat er offenbar ver-
gessen, wie er die Raiffeisen-
banken im tungau zum Ausstieg
aus der angebahnten Fremdka-

tigen ArisbildungskooPeration.
,,Die Wirtschaftspatenschaft er-
möglicht den fugendlichen eine
einzigartige Zusatzqualifikation
zur fundierten Handelsschulaus-
bildung", betonte Prof. Gudrun
Hofer-Reichsthaler, die die Klas.
se leitet und den detaillierten
Ausbildungsplan gemeinsam mit
der Frühstückl-Geschäftsleitung
entwickelte. Konkret werden diä
Schüler/innen in den regelmä-
ßigen Praxiseinheiten sämtliche

pitalfinanzierung vom,Samson-
wind-Park gedrängt hat. Heute
finanziert die Raiffeisen AG En-
ergieprojekte in OsteuroPa. Da
bietet sich auch ein Vergleich
mit der Salzburg AG an.,Weil es
in Salzburg zu wenig Wind gibt
bauen wir Off-Shore-Windräder
in'Norddeutschland', betonte
Vorstandsdirektor Gasteiger von
der Salzburg AG in der Festrede
,salzburg 120 lahre unter Strorn
wörtlich.
Für die,samsonwind erneuerbare
energie gmbh reicht der gemes-
sene Wind am Aineck allemal,
man muss sie nur dort bauen las-
sen, wo auch enorm viel Strom
verbraucht wird. Aber das-gesetz-
te Zeichen an der Wand genügte
für die Bezirksbehörde zvm
Fabrizieren einen negatives Be-
scheides! Und wo bleibt das Prin-

Unternehmensbereiche kennen
lernen. Im aktuellen Schuljahr
stehen die betrieblichen Struk-
turen im Mittelpunkt. Die fol-
genden Schwerpunkte reichen
von Ein- und Verkauf über Mar-
keting bis hin zum,,persönlichen
Verkaufen". Das Wissen wird im
Abschlussjahr in einer eigenen
Übungsfirma umgesetzt.
Zsr Idee der ,,WirtschaftsPaten-
schaft" blickte Direktor HR Mag.

fohann Weilharter auf eine teils

zip der heimischen WertschöP-
fung, auf das der WK-Präsident
Schmalz im Gespräch im |änner
2007 so großen Wert legte? Sol-
che Netzwerke zerstören jede In-
novation! Aber HauPtsache man
redet viel von Energiewende und
Klimaschutz..."

Mag. Willibold Resch
ausTamsweg

Blöde Sprüche
,,Wir möchten Herrn Karl Pleis-
nitzer eine sehr saure Zitrone
überreichen: Sehr geehrter Herr
Pleisnitzer, wir glauben nicht,
dass Behinderte um 18 Uhr ins
Bett müssen. Auch diese Men-
schen haben das Recht, sich im
Verein aktiv zu beteiligen! Bitte
sparen Sie sich in Zukunft solche
Sprüche!" Mitglieiler iles

Spmvereines St. Martin


